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allgemeine

Organ Ux f4met$erif$ett ^tmcc

pet Sdjmei?. WilitätieUfdirift XLI. Solang.

Söafel. 10. 3uH 1875. I¥r. 37.

erf^etnt In toBdjertiucIjen Stummem. ©et ^fJret« pet eemeftet tft ftanto bunt) bie Sd&ttet} gt. 8. 50,
Sie SefteHungen tnerben bireft an „$enno »djroatie, jrerlttssbuitjftonbluti8 tn Jafel" abteffitt, bet Settag toitb bei be«

auStoärtißen Sl&onnenten burd) SßacbncOjme erhoben. 3m StuSfcmbe nehmen atte »mJ^anblunflen ääefteUunaett an.
SBerantoortlidjer [Rebaftor: SWajor »on ©Igger.

3»5att: SBie etteidjen wlt ein ausgiebige« Snfantetlefeuet. (gortf.) S8efte(bung unb SluSrüftung ber Slrmee. (gottf.) —
Äarte ber SWifftätfretS=©lntf)e(tung bc« Äanton« SBern. — ©fbgcnoffcnfdjaft: Dufttung bet ©t. ©aUlfcfjen Sffiinfcltleb*©tlftung. —
Sßetfdjiebenc«: ©tpütmung »on ©Itfdjau butdj bfe [Boten am 23. gebt. 1807.

Sie erreichen mir ein auStjieöigcg Infanterie:
fetter.

SBon einem SBa«let Dfftjiet.

(gortfcfcung.)

Äapitet IV. ©iftanj.
23on grofjem ©influfj auf bie Sffiirfung beg geuerS

ift bie SSaljl ber ©iftanj, auf roelaje eä abge=

geben roirb.
©ie ©röfje ber ©iftanj Ijängt einerfeitS oon ben

©igenfebaften ber SBaffen, roetbe bie Slrmee fütjrt,
ab, bann oon bem ©rab ber Sluäbilbung ber

SRannfajaft itt biefem gaaj unb fäjliefjlidj uon att=

gemeinen Stegein, roeldje burdj bie ©runbfätje
ber Salti! feftgefteltt roerben; biefe Sefeteren

Rängen feboaj in tjotjem ©rabe roieber uon ben

Seiftungen ber SBaffe ab. SBäre nämlidj bie ging*
batjn ooUtommen ober annäljernb geftreeft, big auf

mehrere £>unbert ÜJ^eter roenigftenä, fo rourben ftdj
bte taltifdjen ©runbfätje inforoeit anbern, at§ roir
bie feinblidje geuerlinie, unb ©outieng unb 3te=

feroe, roenn biefe fidj binter berfelben befinben, mit
einer unb berfelben ©teoation unter ein unb bag=

felbe geuer neljmen tonnten. Sludj bie golgen un^

ridjtigen ©iftanjenfdjäfeeng rourben roegfaüen. ©g

mutjte ba\)ex, feit bie ridjtigen ©runbfätje ber

Sßatlifti! allgemein erfannt rourben, bag SBeftreben

aüer £>eere barauf geriajtet fein, ein ©eroeljr mit
mögliajft fladjer glugbatjn ju erlangen unb

bei unS tjat in golge baoon, rote in aüen

anbern Säubern im Sauf ber legten 15 Saijre,
bie Seroaffnung umfaffenbe Slenberungen erfa^5

ren. $uerft tjaben roir unfer alteg grofjtalib*
rigeg ©eroeljr mit 3ügen oerfehen, bann, unb bag

ift bte £auptfaaje, tiaben roir bag Äaliber oon 17,7

gegen basfenige oon 10,5 oertaufdjt (9JiobeM8t)0,
bag fog. neue 3infanterte*®eroeljr, bag 1866 juerft

in bie §änbe ber ?Dcanufdjaft fam), bann laben
roir bie SBaffe jum .fjinterlaber umgeänbert unb

fdjliefjlidj burdj ba§ Dtepetiergeroeljr erfetjt.
©te erfte Slenberung bradjte ung juerft eine

überljaupt annätjernb beredjenbare glugbatjn, bie

jroeite jebodj roar für bie geuerroirlung unferer
Infanterie ber gröfjte gortfdjritt, ber realiftrt roer='
ben tonnte, benn fie befähigte biefelbe erft, präciä
unb auf grofje ©ntfemung ju fdjiefjen unb einen

bei SBeitem größeren Sßorrattj an Munition mit=

jufütjren. *)
©ie Umänberung unfereg ©eroeljreä in hinter*

taber befähigte ung nur fdjitetler ju feuern, roar
aber in balliftifajer §infidjt etjer ein 9tü<ffdjrttt:
©er Sauf müfjte oerturjt, bie guten Skrpltniffe
unferer Slcunition mufjten anbern SRücfjidjten ge=

opfert roerben.

©g liegt auf ber §aub, bajj bei ber atten grofj*
faltbrigen SBaffe eine gute glugbatjn eine <3aaje

ber Unuiöglidjfeit roar, inbem fajon oor Sltlem bem

©efajofj bie ridjtige Äonftruftion nidjt gegeben

roerben unb bann auaj ein riajtigeä SSertjättnifs oon
©efdjofj** unb Sabungg*®eroidjt nidjt erreidjt roerben

fönnte. ©ag ©efdjofj müfjte oerfürjt unb auf
eine audj nur annätjernb ridjtige S3elaftung beä

Ouerfctjnitteg oerjidjtet, bie $uloer=Ouantität auf
ein ünoertjättnifjmäjjigeg uTiinimum befdtjrdntt roer=

ben, roenn nidjt bie Sßetaftttng beg 3Jcanneg unb bte

*) Bit 1864, wenn wit nidjt Itten, fjatte bet SWann fein

©ewefjt auf feine Äoften ju befdjaffen, unb wat e« babet ntdjt

möglidj, nut e« babln ju btingen, bap eine Slbtbetlung eine

butdjweg glefo) gute Sffiaffe fjatte. ©urd) langfäbtlge SBenüfcung,

tobe SBebanblung be« ©emebte« unb blc fjäuftge Uebung ber

Sabung mit bem etfetntn Sauftod wat babet wobt bet bet SWebt*

jafjt bet Sffiaffen bei Sauf »etbotben unb befonbet« ble ©eete

übet bte SWaapcn au«geraettet. ©le ßlefetung unb genaue Äon»

trotte bet neuen ©ewefjre butdj ben ©taat mag batjer wobt

fdjon an unb füt ftdj al« ein gtojjet gottfdjtltt bettacfjtet werten.
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Wie erreichen wir ein ausgiebiges Jnfanterie¬
feuer.

Von einem Ba«ler Ofsizier.

(Fortsetzung.)

Kapitel IV. Distanz.
Von großem Einfluß auf die Wirkung des Feuers

ift die Wahl der Distanz, auf welche es

abgegeben wird.
Die Größe der Distanz hängt einerseits von den

Eigenschaften der Waffen, welche die Armee führt,
ab, dann von dem Grad der Ausbildung der

Mannschaft in diesem Fach und schließlich von
allgemeinen Regeln, welche durch die Grundsätze

der Taktik festgestellt werden; diese Letzteren

hängen jedoch in hohem Grade wieder von den

Leistungen der Waffe ab. Wäre nämlich die Flugbahn

vollkommen oder annähernd gestreckt, bis auf

mehrere Hundert Meter wenigstens, so würden sich

die taktischen Grundsätze insoweit ändern, als wir
die feindliche Feuerlinie, und Soutiens und

Reserve, wenn diese sich hinter derselben befinden, mit
einer und derselben Elevation unter ein und
dasselbe Feuer nehmen könnten. Auch die Folgen
unrichtigen Distanzenschätzens würden wegfallen. Es
mußte daher, feit die richtigen Grundsätze der

Ballistik allgemein erkannt wurden, das Bestreben

aller Heere darauf gerichtet sein, ein Gewehr mit
möglichst flacher Flugbahn zu erlangen und

bei uns hat in Folge davon, wie in allen

andern Ländern im Lauf der letzten 15 Jahre,
die Bewaffnung umfassende Aenderungen erfahren.

Anerst haben wir unser altes großkalibriges

Gewehr mit Zügen versehen, dann, und das

ist die Hauptsache, haben wir das Kaliber vou 17,7

gegen dasjenige von 10,5 vertauscht (Modell I860,
das sog. neue Infanterie-Gewehr, das 1866 zuerst

in die Hände der Mannschaft kam), dann haben

wir die Waffe zum Hinterlader umgeändert und

schließlich durch das Repetiergewehr ersetzt.

Die erste Aenderung brachte uns zuerst eine

überhaupt annähernd berechenbare Flugbahn, die

zweite jedoch war für die Feuerwirkung unserer

Infanterie der größte Fortschritt, der realisirt wer-'
den konnte, denn ste befähigte dieselbe erst, präcis
und auf große Entfernung zu schießen und einen

bei Weitem größeren Vorrath an Munition mit-
znführen. *)

Die Umänderung unseres Gewehres in Hinterlader

befähigte uns nur schneller zu feuern, war
aber in ballistischer Hinsicht eher ein Rückschritt:
Der Lauf mußte verkürzt, die guten Verhältnisse

unserer Munition mußten andern Rücksichten

geopfert werden.
Es liegt auf der Hand, daß bei der alten

großkalibrigen Waffe eine gute Flugbahn eine Sache

der Unmöglichkeit war, indem fchon vor Allem dem

Geschoß die richtige Konstruktion nicht gegeben

werden und daun auch ein richtiges Verhältniß von
Geschoß-und Ladungs-Gewicht nicht erreicht werden

konnte. Das Geschoß mußte verkürzt und auf
eine ailch nur annähernd richtige Belastung des

Querschnittes verzichtet, die Pulver-Quantität auf
ein ünverhältnißmäßiges Minimum beschränkt werden,

wenn nicht die Belastung des Mannes und die

*) Bis 1361, wenn wir nicht irren, hatte der Mann sein

Gewehr auf seine Kosten zu beschaffen, und war eS daher nicht

möglich, nur e« dahin zu bringen, daß eine Abtheilung eine

durchweg gleich gute Waffe hatte. Durch langjährige Benützung,

rohe Behandlung de« Gewehre« und die häufige Uebung der

Ladung mit dem eisernen Ladstock war daher wohl bet der Mehrzahl

der Waffen dcr Lauf verdorben und besonder« die Seele

über die Maaßen ausgeweitet. Die Lieferung und genaue

Kontrolle der neuen Gewehre durch den Staat mag daher wohl

schon an und fiir fich als ei» großer Fortschritt betrachtet «erden.
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